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Vorwort

Warum und wie schaffen es Menschenhändlerinnen und Menschenhändler immer
wieder Opfer durch Manipulation in die Ausbeutung zu locken?

Das Thema Menschenhandel im Kontext von Migration und Flucht begleitet
mich beruflich nun seit 15 Jahren. Erkenntnisse und Rückschlüsse des vorliegen-
den Werkes stammen somit aus der Bearbeitung konkreter Fälle, aus Gesprächen
mit Betroffenen und mit in der Fachberatung tätigen Personen sowie aus dem
Austausch mit Kolleginnen und Kollegen.

Viele wertvolle Informationen erntet man natürlich auch bei Lehrveranstal-
tungen, Seminaren und Tagungen, da sich hier stets – egal, ob als Dozent oder
Teilnehmer – die Chance ergibt, mit erfahrenen Akteuren aus zum Teil unter-
schiedlichsten Bereichen ins Gespräch zu kommen und von diesen zu lernen. Eine
Frage, die meiner Wahrnehmung nach sowohl in der Fallbearbeitung als auch bei
Veranstaltungen oft zu Diskussionen geführt hat, ist so für mich zum Thema
dieses Werkes geworden: Warum gelingt es Täterinnen und Tätern trotz der
Vielzahl vergleichbarer Fälle weiterhin Personen in die Ausbeutung zu locken?
Uneinigkeit herrschte hier häufig, inwiefern die Risken für potenzielle Opfer im
Vorfeld bereits erkennbar sind, auch angesichts bekannter Hinweise aus dem
sozialen Umfeld. Insbesondere für nicht betroffene Personen sind die Anreize
der Angebote von Täterinnen und Tätern jedoch schwer nachvollziehbar.

Dieses Werk ist nicht nur das Ergebnis einer Studie, sondern auch des lan-
gen Vorhabens, meine Eindrücke und Erfahrungen zu diesem speziellen Thema
zu verschriftlichen und im Ergebnis auch nachvollziehbare Antworten auf diese
Fragen zu finden, die im besten Fall der Bekämpfung dieses Phänomens dienen
können.
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VI Vorwort

Ich danke an allererster Stelle den Interviewpartnerinnen, die trotz ihrer Erfah-
rungen als Opfer von Menschenhandel bereit waren, mir von ihren Erlebnissen zu
erzählen und damit die Studie überhaupt erst möglich gemacht haben. Zu ihrem
Schutz ist es nicht möglich, sie namentlich zu benennen. Ich danke zudem den
Mitarbeiterinnen der spezialisierten Fachberatungsstellen. Ohne sie wären die auf
Vertrauen basierenden Interviews nie zustande gekommen. Die Tatsache, dass die
Mitarbeiterinnen durch ihre Arbeit erst die Bereitschaft der Interviewpartnerinnen
geschaffen haben, sich mir freiwillig zu öffnen, zeigt die große Kompetenz, die
sie in der täglichen Arbeit an den Tag legen. Auch sie können zum Schutz der
Interviewpartnerinnen nicht namentlich benannt werden.

Ich danke darüber hinaus Katharina Vorberg für ihre großartige Unterstützung
bei diesem Vorhaben. Sie hat mir insbesondere mit ihrem umfangreichen Wissen
zu Forschungsprojekten und -methoden geholfen, die manchmal zu starre Prak-
tikerbrille abzusetzen. Als ausgewiesene Expertin zum Thema Menschenhandel,
mit einem besonderen Fokus auf die Sicht der Sozialen Arbeit, hat sie auch
fachlich viel zum Ergebnis beigetragen.

Abschließend gilt mein Dank natürlich meiner Frau und meinen Töchtern.
Ohne ihre Unterstützung, ihren Beistand und das bekannte „mir den Rücken
freihalten“ wäre dieses Projekt – insbesondere in diesen herausfordernden
Zeiten – niemals machbar gewesen.

Tobias Hinz
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